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Rot-grüner Oko-Coup
Reg ieru ng soil ökológische Steuerreform

prüfen — Burgeriiche unterlagen in Abstimmung

per Grosse Rat steht einer Oko-

logischen Steuerreform positiv

gegenuber. Die Regierung soil

nun prüfen, was sich machen
lässt. trberwiesen wurde das
Postulat, obschon die Burger-
lichen dagegen waren — bei der

Abstimmungfehlten einige.

DOLF BARBEN

DerVorstoss staimt vom GrUnen
Bernhard Pulver, der irn FrUhling
in die Regierung gewahlt wurde.
Pulver verlangt eine okologische
Steuerreform im Kanton Bern. Die
Idee: Die Einnahmen von markt-
wirtschaftlichen Umweltabgaben
sollen staatsquotenneutral zur ge-
zielten Senkung von direkten Steu-
em eingesetzt werden. Dies vor al-
lem in jenen Bereichen, in denen
der Kanton Standortnachteile hat.

Weil die Regienmg dasAnliegen
grundsatzlich unterstUtzt, war sie
bereit, den Vorstoss als Postulat
entgegenzunehmen. Die verbind-
jiche Form der Motion lehnte sie
aber ab, weil sie einen Alleingang
des Kantons Bern als zu risikoreich
erachtete.

Bei den BUrgerlichen stiess die
Forderung aufAblehnung. Man sei
nicht generell gegen Umweltabga-
ben. Die mUssten aber <<sinnvoll
und projektbezogen> sein, sagte
Adrian Kneubuhler (fdp, Nidau).
Was die FDP nicht wolle, sei em
<<Gesamtsammelsurium>>. Zuem
sprach er von einem <<fundamen-
talen Fehlansatz>>, weil Steuer- mit
Umweltabgaben gekoppelt wur-
den. AuchAndreasBiank (svp, Aar-
berg) betonte, die S\TP ware für
sinnvolle Massnahmen, nicht aber
für eine flächendeckende Reform,
die zu Standortnachteilen fuhre.
SV1 FDP und EDU lehnten sogar
das Postulat ab. Schliesslich sei das
alles schon ausgerechnet und ge-
pruftworden, sagte Blank.

Und dann <<heisst es Njet>>

Rot-grüne Grossrätinnen und
Grossräte versuchten, den Burger-
lichen ins Gewissen zu reden. Sie
könne nichtverstehèn, dass für die
BUrgerlichennicht einmal einPos-
tulat in Frage komme, sagte Paula
Ramseier (sp, Bern). JohannaWälti
mid Christoph Grimm (beide Grü-
ne, beide Burgdorf) priesen die
Chancen, die eine soiche Reform
beinhalle — selbst für kleine und
mitfiere Unternehmen. Und Ro-

land Naf (sp, Muri) probierte esmit
den grossen Zusammenhangen:
VorWochenfrist sei hier über Eli-
maerwiirmungdebattiert worden
— aber kaum werde es konkret,
<<helsst es Njet>>.

Abwesende mid Abweichler

Finanzdirektor JJrs Gasche
brachte die Meinung der Regie-
rung zum Ausdruck: <<Wir haben
auch das Gefuhl<, sagte er, dass der
Kanton sich profihieren kOnnte,
wenn er in diesem Bereich voran-
gehenwurde.

Und dann trat em, was so lie-
mand erwartet hätte: Der.Grosse
Rat uberwies das Postulatmit76zu
64 Stimmen. Bei SVP und FDP wa-
ren em Dutzend Grossratsmitglie-
der abwesend, dau kamen zwei,
drel Abweichler — was Rot-GrUn
undder EVP genügte.
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Fahrzeugsteuer prufen
Die Motorfahrzeugsteuer soil
neu Fahrzeuge mit geringerem
Treibstoffverbrauch und wenig
Schadstoffausstoss bevorzugen.
Vier VorstOsse mit diesem Ziel
wurdén gestern als Postulate
Uberwiesen. Die VorstOsse von
Gerhard Fischer (svp, Meirin-
gen), Rudolf Käser (sp, Meien-
ned), Peter Moser (fdp, Biel) und
Thomas Fuchs (svp, Bern) gingen

das Aniiegen jedoch unter-
schiediich an; durch die Uber-
weisungalsPostulatbleibtftirdie
Regierung nun Handlungsspiei-
raum, Sie will eine Teilrevision
des Gesetzes über dieBesteue-
rung der Strassenfahrzeuge in
die Wege ieiten. Polizeidirektor
HansjUrg Käser versprach, nun
zu handein und eine Experten-
gruppe einzusetzen. (sda)
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